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Während die EUChina sanktioniert, missioniert &moralisiert, sichern

sich einzelne Staaten milliardenschwere Kooperationen undVorteile.

Neuer Einfluss durchWirtschaft statt durchWaffen.

A
ls 15-Jähriger hauste Xi
Jinping, verbannt, in
einer Höhle in Liangjia-

he. Später stieg er auf, zumHerr-
scher über 1,43 Milliarden Men-
schen. Mit Gepränge traf er
jüngst in Europa ein. China voll-
zog innerhalb weniger Jahrzehn-
te eine Entwicklung, für die In-
dustrieländer Jahrhunderte be-
nötigten. Ob sie auch nachhaltig
ist, muss sich erweisen.
Tausende Fahrräder, Rik-

schas, kein einziges Auto: Das
war der Eindruck, als ich 1984
Beijing erstmals besuchte. 35
Jahre später drängelten sich auf
achtspurigen Highways Autos,
Elektroroller wieselten auf Rad-
wegen. 600 km U-Bahnen mil-
dern das Verkehrschaos. Hoch-
geschwindigkeitszüge binden die
22-Millionen-Stadt in das Rie-
senreich ein – mit bis zu 340
km/h.
Auch im abtrünnigen Taiwan
konnte ich Besonderes erleben.
1987 überreichte mir der Eigen-
tümer der Formosa Plastics
Group in Taipei nach einer
durchzechten Nacht ein Exemp-
lar von Sun Tzus „Die Kunst des
Krieges“. Er musste sich ge-
schlagen geben, nach intensivem
Konsum des Nationalgetränkes
Baijiu (50% Alkohol). „Austrian

people are very strong!“, räumte
er beim Frühstück mit geröteten
Augen großmütig ein.
„Begegne der Unordnung mit
Ordnung und dem Ungestüm
mit Ruhe.“ Dieses Zitat des
alten chinesischen Generals
(544–496 v. Chr.) charakterisiert
die Atmosphäre, in der die Be-
gegnungen Xi Jin Pings in Euro-
pa verliefen. Mit undurchdring-
lichem Lächeln bewegte er sich
in der Runde der devoten Gast-
geber. Präsident Macron vertrat
vor allem französische Interes-
sen. Es gelang ihm trotz Aufge-
bot allen Prunks nicht, Chinas
Unterstützung für Xis „guten
Freund“ Putin zu erschüttern.
Ratspräsidentin von der Leyen

übernahm den undankbaren
Part des Moralisierens, Olaf
Scholz, eingedenk der trüben
Aussichten der deutschen Auto-
exporteure, blieb fern.

TAUSENDE JUBELN CHINA

IN SERBIEN&UNGARN ZU

Präzis 25 Jahre vor der Ankunft
Xis, am 7.Mai 1999, war die chi-
nesische Botschaft in Belgrad
von der NATO bombardiert
worden. Nun jubelten ihm und
dem serbischen Präsidenten
Vučić Tausende zu. Xi wetterte
gegen die „schamlose“ NATO,
während die Leiter einer 400-
köpfigen Delegation 28 Verein-
barungen zur Zusammenarbeit
bei Infrastruktur, Handel, Wis-
senschaft, Umweltschutz, Tech-
nologie, Kultur, Sport und Infor-
matik unterschrieben.
China ist mit einem Volumen

von 6,1 Milliarden US-Dollar

der zweitgrößte Handelspartner
Serbiens – aber auch der größte
Gläubiger.
Ähnliches ereignete sich in
Ungarn. Viktor Orbán pries sei-
nen Gast: „Die Zusammenarbeit
zwischen Ungarn und China hat
neue Höhen erreicht. Die Welt
ist ein bewölkter Ort, also schät-
zen wir jetzt eine Allwetter-um-
fassende strategische Partner-
schaft.“ 18 Abkommen wurden
unterzeichnet.
Während die EUZölle auf chi-
nesische E-Autos einführen will,
baut der chinesische Konzern
CATL eine Litium-Ionen-Akku-
Fabrik für 7000 Mitarbeiter in
Debrecen. Der E-Auto-Produ-
zent BYD will in drei Jahren sei-
ne erste europäische E-Auto-
Fabrik in Szeged in Betrieb
nehmen.

UNZUFRIEDENMIT DER EU

Dass sich dabei in Brüssel Unru-
he wegen der trojanischen Pfer-
de Chinas in der EU breitmacht,
wundert nicht. Man nimmt den
Ausreißern übel, dass sie sich
Unterstützung dort suchen, wo
man nicht belehrend oder dro-
hend über sie herzieht.
Die drei von Xi besuchten
Länder haben Vorbehalte gegen-
über der amerikanischen Politik.
Jedes ist auf unterschiedliche
Weise mit der Europäischen
Union unzufrieden. Man ist be-
sorgt wegen neuer wirtschaftli-
cher Herausforderungen und
will sich, wie die Chinesen, geo-
strategisch neu positionieren.
Letztere vergrößern ihre Ein-
flusssphäre nicht, wie die USA,
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schen Mächte an, Russland und
China (der größere Block) die
autokratischen.
Was bedeutet das für uns, die

sieben Zwerge hinter den sieben
Bergen? Empfiehlt sich der Weg
des Westens und der NATO?
Oder der Ungarns und Serbiens?
Muss man sich jemandem mit
Haut undHaaren anschließen?
„Es ist egal, ob eine Katze

schwarz oder weiß ist – Hauptsa-
che, sie fängt Mäuse.“ (Deng
Xiaoping, vor 50 Jahren). Er lei-
tete mit der Kombination von
Marktwirtschaft und Kommu-
nismus den beispiellosen Auf-
stieg Chinas ein. Die Lehre: Al-
lein mit Ideologie kommt man
nicht weit. Flexibilität ist ge-
fragt. Pure Verantwortungsethik
fußt oft auf einem Lügengebäu-
de: Westliche Moralapostel ha-
ben bei der Verteidigung ihrer

angeblich so edlenWerte ähnlich
viele Menschen umgebracht wie
ihre Gegner.
Was im Rahmen der Ethik für
Einzelpersonen gilt, ist als politi-
sche Richtschnur oft untauglich.
Die Evolution zeigt: Nicht die
Starken und Größten sind von
Bestand, sondern die Wand-
lungsfähigen. Die Zukunft klei-
ner Länder, zwischen den Exkre-
menten von Elefanten, steht
unter dem Zeichen von Dengs
Katze: Mäuse sind’s, die sie fan-
gen müssen! Unter welcher Far-
be oder Flagge, ist sekundär: Am
besten unter ihrer eigenen. Kon-
fuzius, moralischer Lehrmeister
Chinas, gab einen Rat: „Der
Mensch hat dreierlei Wege, klug
zu handeln: „DurchNachdenken
– der edelste; durch Nachahmen
– der einfachste; durch Erfah-
rung – der bitterste“. æ

vermittels Waffen, Sanktionen
und Einschüchterung, sondern
mit langfristigen Kooperationen.
Dass viele Partner dabei unge-
wollt abhängig werden, ist der
für sie riskante Teil dieser
Strategie.

WIR, DIE SIEBEN ZWERGE

HINTER DEN SIEBEN BERGEN

Mittlerweile geraten die USA in
eine Situation wie das einst gro-
ße Britannien vor Jahrzehnten:
Sie überdehnten ihre Macht und
sehen sich einer zerfallenden
Weltordnung gegenüber. Kriege
und der Aufwind für autoritäre
Regime markieren eine Über-
gangsphase. Diese steht zwi-
schen dem Verfall einer Welt,
die vom Westen dominiert wur-
de, und neuen ungeklärten
Machtverhältnissen. Darin füh-
ren USA und EU die demokrati-

UNGARN
EMPFÄNGT
CHINA.
Orbán zuXi:
„Die
Zusammen-
arbeit
zwischen
Ungarn und
China hat
neue Höhen
erreicht. Die
Welt ist ein
bewölkterOrt,
also schätzen
wir jetzt eine
Allwetter-
umfassende
strategische
Partnerschaft.“
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NICHTDIE STARKEN&GRÖSSTEN

SINDVONBESTAND, SONDERN

DIEWANDLUNGSFÄHIGEN.

Gekennzeichneter Download (ID=DEinsME1wrTtUNnhA35eOzN0lLFMtFdSuivkAgVA_R4)


	2024-05-19_Krone_Bunt_Seite_12
	2024-05-19_Krone_Bunt_Seite_13

